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Flottenbetreiber in der Europäischen Union setzen zunehmend auf nachhaltige und kosteneffiziente  
Ladeinfrastrukturen für Elektrofahrzeuge (EVs). Eine zentrale Rolle spielt dabei das Depot Charging,  
bei dem Ladeinfrastrukturen direkt an den Betriebshöfen der Flotten installiert werden. Diese  
Technologie wird für viele Unternehmen zur Schlüsselstrategie, da sie den Ladevorgang effizienter,  
kostengünstiger und einfacher in bestehende Betriebsabläufe integrierbar macht.

Dieses Whitepaper beleuchtet die Vorteile und Herausforderungen von Depot Charging im  
europäischen Kontext und gibt Flottenbetreibern praxisnahe Empfehlungen, wie sie ihre 
Elektromobilitätsstrategie optimieren und gleichzeitig gesetzliche Vorgaben einhalten können.

1. Einleitung: 
 
Die Elektrifizierung des europäischen Transportsektors schreitet mit zuneh-
mender Geschwindigkeit voran. Flottenbetreiber müssen daher Lösungen 
entwickeln, um eine wachsende Anzahl an Elektrofahrzeugen effizient laden zu 
können. Der europäische Green Deal und die Fit-for-55-Initiative haben diesen 
Wandel beschleunigt und die Bedeutung von Depot Charging deutlich erhöht.

Die Installation zentralisierter Ladeinfrastrukturen an Betriebshöfen steigert die 
betriebliche Effizienz und hilft Unternehmen, die anspruchsvollen Emissions- 
und Energieeffizienzvorgaben der EU zu erfüllen. Allerdings bringt die Imple-
mentierung auch Herausforderungen mit sich, wie etwa hohe Anfangsinvestitio-
nen, Netzkapazitätsbeschränkungen und regulatorische Anforderungen. In den 
folgenden Kapiteln werden die Vorteile, Herausforderungen und Lösungen im 

Detail analysiert. 

.



2. Vorteile des Depot Charging 
 
2.1 Kostensenkung durch Laden in Niedertarifzeiten 
Ein bedeutender Vorteil von Depot Charging besteht darin, Fahrzeuge gezielt in tarifgünstigen  
Zeiten – wie nachts oder frühmorgens – zu laden. In vielen EU-Ländern bieten dynamische 
Strompreismodelle in Nebenzeiten bis zu 70 % niedrigere Tarife als während der Spitzenlastzeiten. 
Laut dem European Alternative Fuels Observatory (EAFO) können Flottenbetreiber durch eine 
intelligente Ladeplanung erhebliche Energiekosteneinsparungen erzielen

2.2 Optimierte Ladeplanung in einer kontrollierten Umgebung
Depot Charging ermöglicht es, den Ladevorgang in einer zentralen, kontrollierten Umgebung 
durchzuführen. Dies erleichtert die Koordination von Wartungs- und Ladeprozessen erheblich. 
Die European Automobile Manufacturers Association (ACEA) hat festgestellt, dass gut gewartete 
Ladeinfrastrukturen unvorhergesehene Wartungskosten um bis zu 30 % reduzieren können, 
was die Zuverlässigkeit und Verfügbarkeit der Flotte deutlich erhöht.

3. Herausforderungen des Depot Charging 

3.1 Hohe Anfangsinvestitionen für Infrastruktur
Die Installation einer Depot-Ladeinfrastruktur erfordert zunächst erhebliche Investitionen. Diese 
umfassen Kosten für Ladestationen, elektrische Aufrüstungen sowie eventuelle Netzanschlussarbei-
ten. Besonders bei großen Flotten kann dies eine erhebliche finanzielle Belastung darstellen.  
Programme wie die „Connecting Europe Facility“ (CEF) oder nationale Förderprogramme bieten 
jedoch finanzielle Unterstützung, um diese Investitionskosten teilweise abzufedern.

3.2 Netzüberlastungen ohne intelligentes Lastmanagement
Das gleichzeitige Laden mehrerer Fahrzeuge kann die Netzkapazität stark beanspruchen. 
Ohne ein geeignetes Lastmanagement besteht das Risiko von Überlastungen, Stromausfällen 
oder unerwartet hohen Energiekosten. Studien des European Network of Transmission System 
Operators for Electricity (ENTSO-E) zeigen, dass unkontrolliertes Laden die Netzlast in bestimmten 
Regionen um bis zu 85 % erhöhen kann. Der Einsatz dynamischer Lastmanagement-Systeme 
wird daher immer wichtiger.

3.3 Komplexität bei der Ladeplanung
Die Ladeplanung für eine große Flotte erfordert komplexe, datengestützte Planungstools. 
Es gilt, verschiedene Faktoren wie Fahrzeugstandzeiten, Batterieladezustände und betriebliche 
Prioritäten zu berücksichtigen. Untersuchungen von Transport & Environment haben gezeigt, 
dass durch eine effiziente Ladeplanung die Standzeiten um bis zu 45 % reduziert werden 
können, was die Einsatzbereitschaft der Flotte deutlich verbessert.



4. Strategien für eine erfolgreiche Implementierung 
 
Um die Vorteile des Depot Charging optimal auszuschöpfen und Herausforderungen erfolgreich  
zu bewältigen, empfiehlt sich die Anwendung folgender Strategien: 

1.	 Durchführung einer Machbarkeitsstudie
	 Analyse der Flottengröße, des Energieverbrauchs, der Netzkapazität  
	 und der idealen Standorte für die Ladeinfrastruktur.

2.	 Partnerschaften mit Energieversorgern
 	 Kooperationen mit Netzbetreibern und Stromanbietern ermöglichen die Sicherung 
	 günstiger Stromtarife sowie die frühzeitige Planung notwendiger Netzmodernisierungen.

3.	 Einsatz intelligenter Ladesysteme
 	 Smarte Systeme passen die Ladeleistung dynamisch an den aktuellen 
	 Energiebedarf an und verhindern Netzüberlastungen.

4.	 Integration erneuerbarer Energien
 	 Die Kombination von Depot Charging mit Photovoltaikanlagen reduziert  
	 Betriebskosten und erhöht die Nachhaltigkeit. 

5.	 Schulung der Mitarbeitenden
 	 Ein umfassendes Schulungskonzept stellt sicher, dass Mitarbeitende mit  
	 den neuen Systemen effizient arbeiten können.
 



5. Die Rolle von reev im Depot Charging 
 
reev bietet innovative Energie- und Ladelösungen, die speziell auf die Bedürfnisse von  
Flottenbetreibern in der EU zugeschnitten sind. Die Lösungen von reev kombinieren modernste 
Technologie mit praxisnaher Anwendung und gewährleisten so eine reibungslose Integration  
in bestehende Betriebsabläufe. 

Leistungsmerkmale der reev-Lösungen 

•	 Skalierbare Ladeinfrastruktur
 	 Die Systeme sind flexibel erweiterbar und lassen sich an das Wachstum der Flotte anpassen. 

•	 Intelligentes Lastmanagement
 	 Die dynamische Verteilung der Ladeleistung verhindert Netzüberlastungen 
	 und reduziert Energiekosten.

•	 Nachhaltige Energielösungen
 	 Die Integration von Solarstromanlagen trägt zur CO₂-Reduktion 
	 und zur Senkung der Betriebskosten bei.

 

Fazit:

Die Elektrifizierung des Schwerlastverkehrs ist eine der größten 
Herausforderungen für die europäische Energiewende. Ohne intelligente 
Lösungen drohen Netzüberlastungen, steigende Stromkosten 
und erhebliche Infrastrukturinvestitionen. Die Kombination aus 
Lastmanagement, Energiespeicherung und erneuerbaren Energien ist 
essenziell, um den Hochlauf der Elektromobilität im Schwerlastbereich 
wirtschaftlich und nachhaltig zu gestalten.

reev bietet mit seiner cloudbasierten Plattform eine umfassende 
Lösung, die eine effiziente Netzintegration ermöglicht. Durch intelligente 
Steuerung, vorausschauende Energiemanagementstrategien und die 
nahtlose Integration erneuerbarer Energien hilft reev Flottenbetreibern 
und Logistikunternehmen, Kosten zu senken, Emissionen zu reduzieren 
und den Betrieb zukunftssicher aufzustellen.

Quellen: 
•	 European Alternative Fuels Observatory (EAFO): „EV Charging Infrastructure in the EU“
•	 European Automobile Manufacturers Association (ACEA): „Electrification of Heavy-Duty Fleets“
•	 Transport & Environment: „Optimizing Fleet Charging Operations in the EU“
•	 Europäische Kommission: „Nachhaltige Transportstrategien“
•	 International Renewable Energy Agency (IRENA): „Erneuerbare Energien und EV-Integration in Europa“
•	 Internationale Agentur für Erneuerbare Energien (IRENA, 2023)
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